
völliger Ruhe verbringen möchten. Aber 
so kann ein sowjetischer Wirtschaftler 
nicht arbeiten! Routine und Stillstand 
sind der dynamischen, und revolutionären, 
stets vorwärtsstrebenden Natur der 
sozialistischen Produktion fremd.“

Es gibt viel Lehrreiches für uns in die­
sem wertvollen Film. Das betrifft Pro­
bleme aus der betrieblichen und ethisch- 
moralischen Sphäre und die Erziehung 
zum sozialistischen Menschen. Es ließe 
sich ein ganzes Register anlegen, auf 
welche Fragen der Film eine Antwort er­
teilt oder deren Lösung er erkennen läßt. 
Aber über allem steht das Problem der 
Ehrlichkeit zur Arbeit, zum Betrieb und 
zur sozialistischen Gesellschaft. Eine ent­
scheidende Frage auch für uns!

Lesen wir doch einmal nach, was Ge­
nosse Walter Ulbricht in- seinem Bericht 
auf dem 14. Plenum dazu ausführte: „Die 
Werktätigen der Deutschen Demokrati­
schen Republik haben für ihr großartiges 
Produktionsaufgebot den Grundsatz auf- 
gestellt, daß jeder, aber auch jeder sich 
ehrlich zu seiner Arbeit und ihren Ergeb­
nissen verhält. Um wieviel selbstverständ­
licher sollte eine solche ehrliche Haltung 
für jedes Mitglied und ganz besonders 
für jedem Funktionär der Partei der Ar­
beiterklasse, für jeden Funktionär der 
Wirtschaft und der gesellschaftlichen 
Organisationen sein. Wer sich gern täu­
schen läßt, wer sich an — sagen wir 
es höflich — nicht ganz exakten Pro- 
duktionsziffern berauscht, wer es liebt, 
Erfolge zu melden, die bei näherem Hin­
sehen keine Erfolge sind, der fügt der 
Partei, der Arbeiter-und-Bauern-Macht 
und nicht zuletzt auch sich selbst ernsten 
Schaden zu. Das müssen wir einmal ganz 
klar aussprechen.“

Die unerschütterliche Treue zur kom­
munistischen Wahrheit, der Film lehrt sie 
uns. Es geht dabei nicht um eine simple 
Schwarzweißmalerei. Direktor Walgan 
ist ja kein Feind der sozialistischen Ge­
sellschaft, aber er wurde überheblich, ist 
stehengeblieben, blieb im Alten verhaf­
tet und wurde so zum Hemmschuh für die 
kommunistische Entwicklung.

Und wie verhält es sich mit der sozia­
listischen Moral, mit der Beziehung zur 
Frau und zur Familie? Bachirew findet 
bei der Genossin Tina mehr Verständnis 
und Anteilnahme für seinen Kampf, als 
bei seiner in kleinbürgerlichem Denken 
befangenen Frau. Eine große Liebe ent­
wickelt sich zwischen BachirewT und Tina. 
Doch wie läßt sich das mit der Verant­
wortung für die Familie im Übereinstim­
mung bringen? Der Film gibt eine Ant­
wort darauf, keim Rezept.

In „Schlacht unterwegs“ ist das erre­
gende Leben eingefangen, mit seinen 
Widersprüchen, Konflikten, seinen Wahr­
heiten. War werden schwerlich einen 
Film in der jüngsten Produktion finden, 
der sich besser für die politische und kul­
turelle Massenarbeit , eignet. Versamm­
lungen der Nationalem Front, Parteiver- 
samml ungern, Delegiertenkonferenzen,
Kulturveranstaltungen in den Wohngebie­
ten und Betrieben, Brigadeabende — das 
heißt überall da, wo werktätige Men­
schen Zusammenkommen, da ist dieser 
Film am Platze, dort sollten seine Pro­
bleme und Konflikte zur Diskussion ge­
stellt werden. Der Film wird uns dann 
helfen, einen Schritt auf unserem Wege 
zur sozialistischen Gesellschaft und zum 
sozialistischen Menschen voranzukommem.
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